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Moderne Busse für die ganze Welt
Sie sind aus dem Stadtbild kaum mehr 

wegzudenken: Linienbusse. Nicht sel-

ten stammen sie von der Carrosserie 

Hess AG aus dem solothurnischen Bel-

lach. Dank Lizenzpartnern im Ausland 

baut das Unternehmen auch in Län-

dern wie den USA, Neuseeland, Portu-

gal oder Rumänien Busse für die jewei-

ligen Märkte. Wie Geschäftsführer Alex 

Naef im Arbeitgebergespräch betont, 

sind Innovationen bei Hess Teil der Exis-

tenzberechtigung. Weltweit Beachtung 

findet etwa eine neue Technologie für 

Trolleybusse. Seite 8

Im Brennpunkt : Arbeitgeber und 
unternehmerische Verantwortung
«Corporate Social Responsibility» oder unternehmerische Verantwortung – diese 

und ähnliche Schlagwörter sind derzeit beliebte Diskussionssujets. Im Zentrum 

steht die Frage, welche Aufgaben Unternehmen für die Gesellschaft über ge-

setzliche Verpflichtungen hinaus haben. In seinem Abschieds-Interview als Di-

rektor des Schweizerischen Arbeitgeberverbands nimmt Thomas Daum dazu 

Stellung und zieht eine persönliche Bilanz. Ausserdem zeigt das Porträt der 

Wenger Fenster AG beispielhaft, wie ein engagierter Arbeitgeber – abgesehen 

von rein finanziellem Kalkül – seine Verantwortung wahrnimmt. Ab Seite 14

Bier-Spezialitäten aus dem Rheintal
Von einst über 30 Brauereien im St. Galler 

Rheintal ist heute noch eine übrig: die 

Sonnenbräu AG in Rebstein. Vor einem 

Jahr hat mit der 27-jährigen Claudia Graf 

die fünfte Generation im Familienbe-

trieb das Zepter übernommen. Die aus-

gebildete Braumeisterin und Getränke-

Betriebswirtin führt den Erfolg vor allem 

auf den seit jeher ho hen Qualitätsan-

spruch und die laufend neuen Speziali-

täten zurück. Heute produziert Sonnen-

bräu 19 Biersorten. Seite 22

Partnerschaftlicher Ansatz für eine 
effektivere betriebliche Prävention
Präventionsmassnahmen im Bereich von Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 

sind nicht einfach «für» die Arbeitnehmenden, sondern in Partnerschaft «mit» ihnen 

auszuarbeiten. Deren Anliegen und Wissen sollten in Präventionskonzepte einflies-

sen. Auf diese auch in Arbeitgeberkreisen verankerte Einsicht fokussiert die Kampa-

gne «Partnerschaft für Prävention» 2012–2013 der europäischen Agentur für Sicher-

heit und Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz.  Seite 30
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